
Zeitschrift: Schweizerische Zeitschrift für Forstwesen = Swiss foresty journal =
Journal forestier suisse

Herausgeber: Schweizerischer Forstverein

Band: 96 (1945)

Heft: 3

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 67 —

fälle und Schneebrüche umgeworfen werden. Es muß dann neu disponiert
werden, wie bei andern Systemen auch. Diese Methode übernimmt von
den alten Flächen-Nutzungsplänen die gute Seite, die darin liegt, daß
alle Flächen in regelmäßigem Turnus behandelt werden.

Wenn somit Dr. zum Schluß kommt, daß der Hiebsatz un-
normal bestockter Reviere am besten aus einem abteilungsweisen
Hiebsplan abgeleitet wird, so kann er sich auf die guten Erfahrungen
stützen, die in welschen Kantonen mit diesem System gemacht worden
sind. Das Verfahren ist angesichts des Zustandes, in den die meisten
Wälder infolge der kriegsbedingten Übernutzungen geraten sind, ge-
radezu allgemein zur Einführung zu empfehlen.

M/rTE/Lt/iVGETV

Unfälle bei der Holzerei und beim Holztransport
In der Nummer des «Holzmarktes» vom 31. Januar 1945 wurde auf

die erschreckend hohe Zahl von Unfällen mit tödlichem Ausgang hin-
gewiesen, die sich in diesem Winter bei der Waldarbeit ereignet haben,
und es wurde ein Auszug aus den Verhaltungsmaßregeln gebracht, die
das aargauische Kantonsforstamt dem obern und untern Forstpersonal
in Erinnerung gerufen hat, um Unfälle bei der Waldarbeit zu vermeiden.

In der Tat sind in diesem Winter außerordentlich viele schwere
Unfälle bei der Waldarbeit und beim Holztransport gemeldet worden,
wie die auf Seite 68 wiedergegebenen Zeitungsausschnitte, die wir
einer einzigen Zeitung während fünf Wochen entnommen haben, be-
weisen. Die Liste wäre noch länger, wenn nicht die ganze Waldarbeit
durch starke Schneefälle mehr als eine Woche lang gänzlich stillgelegt
worden wäre.

Die Holzfällung und der Holztransport werden immer gefährliche
Arbeiten bleiben: große Massen müssen auf oft abschüssigem Gelände
und gefrorenem Boden bewegt werden, wobei unberechenbare Zufällig-
keiten selbst einen sorgfältig überlegten Arbeitsgang durchkreuzen
können. Aber bei Beachtung der Regeln, die das aargauische Kantons-
forstamt aufführt und die wir hier ebenfalls abdrucken, kann die Zahl
und Schwere der Unfälle doch vermindert werden. Es muß alles getan
werden, was getan werden kann, um zu verhüten, daß alljährlich zahl-
reiche Männer im besten Alter bei der Waldarbeit das Leben verlieren.

Werkzeuge.

Vielfache Ermittlungen beweisen, daß selbst Werkzeuge langjähriger
Holzer unzweckmäßig beschaffen sein können.

Schlechte Werkzeuge vermindern die Arbeitsleistung, steigern die Er-
müdung und erhöhen damit die Unfallgefahr.

Zum Transport der Werkzeuge auf den Arbeitsplatz und zurück sollen
Schutzschienen und Schutzhüllen aus Holz oder Leder Verwendung finden.



— 68 —

Der Tod Im Walde

ïob Beim $o!gföUrtt. Êfjur, 3. 3an. ag ®er fcolgfcinen. ©flitSberg (©oloth
25jrif)ti(je 3lbolf ÜJl ü 11 e r au§ îamin§ wnrbe beim 3®'.'- ag £>ier würbe beim jöolgfälten im Malbe ber
folgen in ber 97äf)e bon flunfelS non einer tollen- 28)af)rige lebige ßncdjt §ati8 © a l f i g e r Don einerben îanne fleftreift. ©cfjwer »erlebt muffte et inS f° ferner getroffen, bah er auf ber©pital Derbrad)t werben. Wo er am anbern Morgen «tbeitè|ratte oerfdjieb.
fort. ttnqtücf betm &otgfrijUttefn. ©iebftätt

j (Sern), 22.3an. ag 3" SJliebftätt, ©emeinbe ©uggis-*•* *«*"» S"«- >*- * ®«bctg (Slmtsbcgirf ©rfjwargenburg). ftürgte ber 65
37)al)tige SHlbert 3t o e 11 n g au8 Matchwil tft betmSafjre alte Canbwirt Çriebrid) « o f) I i mit einem
ôolgfallen im SBBalbe oon einem »aume fo unglüd-hotgbclabencn ©djtitten über eine ©öfcfmng hinaus
lieh getoffen worben, bafi et, beoor et in bas ßtanfen-©r würbe babei fo fcfjwcr beriefet, bah ber ïob anhau§ übergeführt werben Tonnte, feinen innern ©et Drt unb ©teile eintrat. '

Serned (©t. ©aïïen), 16. 3an. ag ©et ©iScofe- 25. ^mi!"ag"®er ^bahrf alte Matbi§ ^3*0 oT"in
arbeitet « « a 8 auS Malgcnfeaufen würbe beimJpolg- pfutna war im fturner îobel mit fiolgarbeiten be"
fällen im ©djlci etobel in ©ernedoon «net Sanne fd)äftigt. Mäfjrenb feinet îâtigfeit ging eine Cawinefo unglüdlid) getroffen, bah « hhn*w ©erlefeungen nieber, bie ben Mann unter fidi bearub
erlitt, bie ben îob gur Hfolge hatten, ^

'
_

ïob beim folgen. Sud)§ (3theintat), 19. 3an. ïob beim folgen. ©ignau, 30. 3an. ag 3n
ag ©er in ben ©ed)gigerjaf)ten fteljenbe Çamtlien- G g g « w i I fiel ber 47jährige, oerheiratete Canbwirt
Dater 3atob ©ggenbeger auS ®tab8 ging allein 3®hann © red) b fi h l beim folgen Don einer îanne.
in ben SBalb, um 6o!g gu rüften. ©abei ft ü r g t e ®r erlitt babei berart fdiwete ©erlefeungen, bah e*
er fiber eine ff? e I § W a n b unb erlitt fdgoete ©er- wenige Stage nachher geftorben ift.
lehuugen, fo bah er fid) nicht mehr fortbewegen © i 11 e n (©lattiS), 30. 3an. ag ©eim folgen
tonnte. Offenbar erfror er bann. ©ie 9tad)barn 2ßalbe ift ber 31jährige Canbwirt £>an8 Çreu-
fanben ben Mann tot am [fuhe ffianb. 1er- öofer töblich Derunglüdt. ©t wollte Çoïg fiber

Stbftucg eineâ ^Jferbefcblittend. ag 2Jt e I 8 einen vlbhang hinunterlaffen, ftfirgte babei aber felbft
(©t. ©allen), 16. 3an. 3m lEBeifetannental ftürgte ein Ober einen gefen Meter hofjen fMSfopf unb würbe Don
©chlitten, ber gunt ^olgfütjren benüfet Würbe, Don bem nachfommenben fjolgftfitfen getroffen, fffreuler würbe
bereiften Sdjattenbergweg fiber eine etwa 100 Meter fo fchwer Derieht, bah er am anbern Stage ftarb. ©r
hohe (JelSwanb j,ie hinunter, ©chlitten unb hinterläfet feine ftrau unb gwei ßinbet.
©ferb blieben gerfefemettert liegen. ©er fyutjtmann -.„v w», Waumfäüen 21 a r a u, 5. tfebr. ag

fönnen.
c>„

l® Äe beim »aumfääin bei

ïobIicf)et Arbeitsunfall. ©eewen (©ol.). 49 <>ahre alte Canbwirt 3lboIf M û II c t. ©atcr Don
16. 3an. ag 6ier Derunglüdte am 3Jlontag bet 45jäfj-b'ier unmftnbiqen flinbem, fo fdjwer getroffen, bah
rtge 08far 2röfch-©flugi. ©ater Don minber-ber 2ob fofort eintrat.
ahrtgen flinbern, bet ber SDalbarbeit löblich. ©<,„8 (3theintal), 4. gebt, ag ©eim Çolgfûhren

ïob Beim £otgiübren. Su gern, 19. 3an. ag rourben am lehten Mittwoch oberhalb ®am3 bie beiben

®er 44jährige, lebige Ceo ®t§ler au8 C>orw ift Srübet ^atbegger oon einer mächtigen Cawine, bie
in ber Dtähe be8 ©teinibad)e8 h'»tcr ©chwenbelberg Dom Mutfchen hetabfam. überrafdjt. SDährenb ber
am ©ilatu3 beim §olgfül)ten töblich oerunglüdt. 3113 jüngere nicht gang gugebedt würbe unb fid) balb frei-
ber ©djtitten in gu ftarte fjfahrt Dermochle machen tonnte, blieb ber 24jährige Sljriftian Çarb-
2)i8Ier ihn nidjt mehr aufgmjalten. ©r geriet unter j g g p j unter bem ©cfjnee begraben. ®ie 9iettung§*
bic Jhifen unb mutbe erbrüeft folonnen tonnten bi3 Samâtagnbenb ben S3er[d}ütteten

~ „ n i dh t auf fin ben, ba e8 fid) um eine fcfjr grohe

k m
JB e r 0 m u n ft e r. ag. 3n 6d>roai Cawine fjanbelt. ©ie ift 1600 Meter lang, 400 Meter

flnniw i " geriet ber 65jährige, lebig breit unb ftetlenmeife 10 Meter hoch-Canbwirt 3afob 2fd)iri beim $olgfällen unter ein
ftürgenbe îanne. ©r mürbe fo fd)mer oerleht bah e

3«" Saubenguger îobel in
am anbern îag ftarb. §inter-©algeina ging am Eonnerätag eine

grohe Cawine nieber, burd) bie gwei ©albarbeiter, ber

Unfall bcim*i©olgbertaben. Slthon, 20. 3<m- ehoa 85jährige 311bert ©aminaba au3 ©d)ier8 unb
ag î>er 64jn()rige Canbwirt ©onftant ©altt) geriet ber 20jährige JRubolf © d) w t) t e t au3 3enag, bie mit
beim fcolgocrlnben burd) 3lu3gleiten unter feinen ^oi^aben befdjäftigt waren, Derfd)fittet würben. ®ie
Magen unb würbe erbrüdt. ©r ft a r b auf ber ©telle, gucjjaftionen nach ben beiben ©ermifjten waten biâ

gfahrwanqen (iflargau), 11. Sebr. ag ®er ©amStagabcnb erfolglos.

J,„ w oottolltn Sr ertiil in».« Slutun,«« ».» lo"»'?,6.Ï
ftarb nacti wenigen Stunben.

©eegräben non einer fallenbcn îanne töblich getroffen.
Sob beim Çoljfanen. ©olbau, 15. gebt, ag » ^ "

®er 51 jährige Canbwirt fiarl © fi r g i • SRiebetberget SiJblieher 0turj. § i h ' » r ch (Sugcrn), 13. ?febt

in Slrth fällte in ben JelSbäubern oberhalb feme8 3» ®cr 47jährige ffrang 6 ö 11 f d) 1 wollte im Malb
ßeimwefenS eine îanne. bie anberS, al3 erwartet, bte ©pifee einer îanne abfäqen. Gr fiel babei Don ber

ftürgte unb ben Mann töblid) oerlctjte. 3n ©egenwart Leiter unb erlitt einen Sdjäbelbrud). bem er im Jîan-
feines minberjährigen ©ohneS ftarb Siirgi. ber feine tonSfpital Cugcrn erlegen ift.
Q^tau unî> fteben minberjäf)rige Äinber Ijintcrlâ^t.
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Größe der Arbeitsgruppe.
Es hat sich erwiesen, daß bei Holzerarbeiten am wenigsten Unfälle vor-

kommen, wenn nur zwei Mann zusammenarbeiten.
Sind mehrere Zweimannrotten im gleichen Schlage beschäftigt, so

haben sie große Entfernungen voneinander einzuhalten, am Hang dürfen
sie sich nie übereinander befinden.

Art der Arbeit.
Je fachmännisch tüchtiger ein Holzer, desto geringer ist die Unfall-

gefahr. Die nachstehenden bekannten, aber oft nicht beachteten Grundsätze
der Holzerei sind ausnahmslos zu befolgen :

cj Angehauene und angesägte Bäume sowie hängengebliebene Stämme sind
zu Boden zu bringen, bevor mit einer andern Beschäftigung begonnen
wird.
Der Sägeschnitt ist (auch am Hang) waagrecht zu führen, da man sonst
die Meisterung der Fallrichtung aus der Hand gibt,

c) Der Strähl am Rock und Stamm ist sofort nach dem Fällen wegzuhauen.
Beim Sturz einer Person in die aufrechten Holzsplitter entstehen bös-
artige Verletzungen,

rfj Die Wurzelanläufe sind am stehenden Baum herunterzuschroten.
ej Jeder gefällte Baum ist sofort zu entasten; die Äste sind fortlaufend zu-

sammenzuräumen.
Bei starkem Wind oder Frost ist die Fällung einzustellen.

(7) Während der Holzfällern ist Drittpersonen (Holzsammlern) der Zutritt
zum Schlage zu verbieten.

Verschiedenes.
Einem griffigen Sc/mAbescMz# (Erhöhung der Standfestigkeit), der

Verwendung von Km'escAower« (gegen Knieverletzungen und Ischias) und
von Handsc/mAew (zur Verhütung der unzähligen Hand- und Fingerinfek-
tionen) muß mehr Beachtung geschenkt werden.

Jede Holzergruppe hat eine IVoZver&awZdose bei sich zu tragen. Prak-
tische Dosen aus Preßstoff in Taschenformat (mit Jodtinktur, Wundschnell-
verbänden, gewöhnlichen Finger- und Körperverbänden, Pinzette) sind bei
der SUVA für Fr. 2.50 erhältlich und können beliebige Male gratis nach-
gefüllt werden.

Die Bekämpfung der Unfälle ist mit allen Mitteln anzustreben. Strenge
Vorschriften zur Gewährleistung wirksamer Unfallverhütung sind Pflicht
gegenüber jedem Arbeiter

FORSTLICHE iVy4 CTF/CiFTFiV

Band.
Eidg. Inspektion für Forstwesen. Der Bundesrat hat in seiner Sit-

zung vom 13. Februar 1945 die beiden bisherigen Forstingenieure
I. Klasse, Ja/coö KeZZer, von Glattfelden und PeZer SarZon'ws, von Basel,
zu Forstinspektoren der Eidgenössischen Inspektion für Forstwesen
befördert. Mit den neuen Ernennungen erhöht sich die Zahl der eid-
genössischen Forstinspektoren von vier auf sechs.
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